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Diese Pflanzenschutzmitteilung enthält nur die wichtigsten Krankheiten und Schädlinge, sowie eine 
Auswahl der möglichen Pflanzenschutzmittelgruppen bzw. -wirkstoffe. Wir erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Für detailliertere Informationen kontaktieren Sie die 
“Pflanzenschutzempfehlungen und Mittelliste für den Erwerbsobstbau“ und Merkblätter 
Pflanzenschutz von Agroscope sowie für den Bioanbau die Betriebsmittelliste und die Bio-
Pflanzenschutzmerkblätter, ergänzt mit den Informationen von Agrometeo, RIMpro, Sopra sowie 
der kantonalen Fachstellen. Für die Mittelwahl sind das Pflanzenschutzmittelverzeichnis des 
BLWs, sowie in der IP/ÖLN die SAIO-Richtlinien und im biologischen Landbau die 
Betriebsmittelliste des FiBL verbindlich. 

 
Die Wartefristen, Dosierungen, Wiederholungseinschränkungen sowie die Auflagen und 
Bemerkungen der Zulassungsbehörden sind verbindlich und zwingend einzuhalten. Zu beachten 
sind für den IP-Anbau ebenfalls die Suisse-GAP Anforderungen betreffend Mehrfachrückstände 
(max. 4, bzw. Sensibilisierungsbereich 5 Rückstände/ Kirschen Sensibilisierungsbereich max. 5-6). 
 
Wichtig: 
Bei den Mitteilungen handelt es sich vorwiegend um überregionale Zeitpunktprognosen, die auf 
den aktuellen Stand von Krankheiten und Schädlingen aufmerksam machen und Hinweise zu 
aktuellen Kontrollen und Pflanzenschutzproblemen geben. Unterschiede zwischen Anlagen und 
Sorten können nicht berücksichtigt werden. Der Entscheid über eine Pflanzenschutzmassnahme 
liegt beim Betriebsleiter selbst und muss auch auf seine eigenen Beobachtungen, Kontrollen, 
Erfahrungen und Anforderungen in der betreffenden Anlage abgestützt werden. 
  

Aktuell 
 
Kernobst:  
Schorf, Mehltau, Marssonina, Regenfleckenkrankheit, 
Birnblattsauger, Blatt- und Blutläuse 
 
Steinobst:  
Monilia, Sharka, Zwetschgenrost, Pflaumenwickler, 
Kirschessigfliege 

https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/obstbau/pflanzenschutzobstbau/pflanzenschutzempfehlungen-und-pflanzenschutzmittel.html
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/obstbau/publikationen/pflanzenschutz/merkblaetter-pflanzenschutz-obstbau.html
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/obstbau/publikationen/pflanzenschutz/merkblaetter-pflanzenschutz-obstbau.html
http://www.betriebsmittelliste.ch/de/hifu.html
https://shop.fibl.org/de/artikel/c/obst.html
https://shop.fibl.org/de/artikel/c/obst.html
http://www.agrometeo.ch/de
http://www.bioaktuell.ch/pflanzenbau/obstbau/schorfprognose.html
http://www.sopra.info/
http://www.psm.admin.ch/psm/produkte/index.html?lang=de
http://www.psm.admin.ch/psm/produkte/index.html?lang=de
http://members.swissfruit.ch/saio
https://shop.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1032-hilfsstoffliste.pdf
http://www.swissgap.ch/uploads/pdf/Mehrfachrueckstaende_de.pdf


 
   

Kantone 
AG, BE, BL, FR, LU, SO, SZ, ZG, ZH und FiBL  
_____________________________________________________________________________________ 
 

  Seite 2 von 11 

Kernobst-Entwicklungsstadien 
Bei Apfel und Birnen ist die Fruchtentwicklung im Gang (www.agrometeo.ch -> Phänologie). 

 
Kernobst Krankheiten 
** Produkt nicht zulässig für Ressourceneffizienzbeiträge (REB) 
 

Schorf, Mehltau und Regenfleckenkrankheit 

Situation 
Schorf-Ascosporen sind nun nicht mehr vorhanden. Infektionsgefahr geht von vorhandenen 
Primärinfektionen und deren Konidiosporen aus. In schorffreien Anlagen (< 0.5%) können 
deshalb längere Spritzabstände (12-14 Tage) gewählt werden. 

Der Mehltaudruck ist hoch.  

Für die Regenfleckenkrankheit herrscht witterungsbedingt ein geringer Infektionsdruck (es 
braucht mehr als 12 h Blattnassdauer). 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Schorf: Pro Sorte und Anlage 100 Langtriebe auf Schorf kontrollieren.  

Mehltau: Befallene Triebe laufend entfernen 

Regenfleckenkrankheit: Anfällige Sorten und Lagen im Auge behalten. 

 

PSM-Einsatz 
IP:  

• Gegen Schorf: 
Bei vorhandenem Schorfbefall nur Kontaktfungizide einsetzen. Die vorbeugende Wirkungszeit 
beträgt zurzeit ca. 10 bis 12 Tage. Delan (Dithianon) darf nur bis Ende Juni eingesetzt werden. 
In solchen Anlagen keine abstoppenden Produkte (SSH, Strobilurine) mehr einsetzen. 
Kontaktfungizide: Dithianon (bis max. Ende Juni), Captan (nicht bei Braeburn oder Birne Hardy) 
oder Folpet (nicht bei Birnen) 
Teilsystemische Fungizide: SSH-Fungizide (z.B.: Slick**, Systhane C WG**). Strobilurine 
(Stroby WG, Flint/Tega) und SDHI (Bellis, Fontelis, Furioso, Sercadis**), alle in Tankmischung 
mit Captan, Dithianon oder Folpet mit Wirkung gegen Schorf und Mehltau. 
 
• Gegen Mehltau: 
Kontaktfungizide: Schwefel (bei warmen Temperaturen, aber nicht bei über 25 °C)  
Teilsystemische Fungizide: Cyflamid, Nimrod (nicht bewilligt bei Birnen, kann bei Idared zu 
Violettfärbung und bei verschiedenen Sorten zu Blattfall führen), Penconazol (z.B.: Topas), 
SSH-Fungizide (z.B.: Slick**, Systhane C WG**), SDHI-Fungizide (z.B. Bellis, Fontelis, 
Sercadis**, Moon Privilege). 
 
• Gegen Regenfleckenkrankheit:  
In IP-Anlagen wird diese Krankheit bei der Schorfregulierung miterfasst. 
 
Teilsystemische Fungizide gemäss Vorgaben mit Dithianon oder Captan einsetzen (max. 3'400 
g Dithianon Reinwirkstoff pro Hektare nach der Blüte im Kernobst erlaubt). 
Eine Flint oder Tega bzw. Tega Plus Behandlung für die Abschlussbehandlungen im August 
reservieren, sofern bei Suisse GAP Betrieben die Mehrfachrückstände nicht überschritten 
werden. 
BIO: Bei Schorffreiheit kann der Schwerpunkt auf Regenfleckenkrankheit und Marssonina 
(siehe unten) gelegt werden. 

http://www.agrometeo.ch/
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Marssonina 

Situation 
Der Infektionsdruck ist eher gering. Für eine starke Infektion ist bei Temperaturen >20 - 25 °C 
eine  Blattnassdauer von 12 bis 15 Stunden und bei tieferen Temperaturen eine entsprechend 
längere Blattnassdauer notwendig.  (www.bioaktuell.ch).  

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Die Bäume v.a. bei anfälligen Sorten wie z.B. Topaz gut auf Frühsymptome prüfen (sich aufhel-
lende Flecken, von nahem Schneeflocken-artige Form) 

PSM-Einsatz 
IP: Marssonina wird mit den gängigen IP-Fungiziden gegen Apfelschorf und Mehltau miterfasst 

BIO: Von Mitte Juni bis drei Wochen vor der Ernte (Einhaltung der Wartefreist) gilt es das 
Befallsrisiko mit den Krankheiten Regenflecken, Marssonina, Gloesporium, Schorf und Mehltau 
in der Anlage und den verschiedenen Sorten entsprechend den Witterungsverhältnissen gut 
einzuschätzen. Gegen  Marssonina mit gleichzeitiger Wirkung gegen Gloesporium, Schorf und 
Mehltau sind Behandlungen  mit Myco-Sin (8-10 kg/ha)+ Schwefel erste Wahl. Etwas 
schwächer gegen Marssonina wirkt Schwefelkalk, dafür werden ausser Gleosporium alle 
übrigen Krankheiten erfasst. Das beste Mittel gegen Regenfleckenkrankheit ist das 
Bicarbonatpräparat Armicarb + Schwefel. Dieses besitzt jedoch keine Wirkung gegen 
Marssonina und Gloesporium. Die Behandlungen besonders mit Schwefel sind nicht bei heissen 
Temperaturen > 28 °C durchzuführen.Behandlungen sind mit Myco-Sin VOR  
Niederschlagsperioden ) oder mit Schwefelkalk NACH Niederschlagsperioden ins feuchte Laub 
() angezeigt Die Behandlungsstrategien (Spritzfolgen mit unterschiedlichen Mitteln) sind je nach 
Gefährdung in der Anlage/Sorten mit den verschiedenen Krankheiten auszurichten.  

Krebs und Rindenbrand 
Situation 
Nebst typischem Krebsbefall sind vor allem bei Braeburn und Gala, aber auch bei anderen 
Sorten vermehrt absterbende Zweige, verursacht durch den Rindenbrand (i.d.R. Gloeosporium 
perennans) zu beobachten. Die Symptome sind gegenüber Feuerbrandblütenbefall gut 
unterscheidbar. Aus dem Zentrum der Befallsstellen entwickeln sich später weissliche 
Sporenlager. Die Konidien werden vom Regen abgeschwemmt und gelangen auf Früchte und 
Zweige. Die Konidien dringen in die Lentizellen der Früchte ein. Dort verharren sie meist ohne 
sichtbare Schädigung. Erst am Lager entwickelt sich daraus die typische Lentizellenfäulnis. 
 
Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen: 
Das grosszügige Entfernen von Krebsstellen und von durch den Rindenbrand befallenen 
Trieben in der Anlage hilft, den Krankheitsdruck zu reduzieren. Weggeschnittenes Holz nicht in 
der Anlage liegen lassen. 
 

Feuerbrand 

Situation 
Befallene Apfel-, Birn- und Quittenbäume wurden aus den Kantonen BE, LU, SG, SZ, TG, ZH, 
GR und TI aus 28 Gemeinden gemeldet. Im Kanton FR (Gemeinde Ursy) wurden mehrere 
befallene C. dammeri gefunden (2‘874 m2, wahrscheinlich als Folge aus letztjährigem Befall). 
Die Anlagen sind deshalb gründlich zu kontrollieren und allfälliger Befall ist zu melden. Jetzt 
besteht die Gefahr durch Triebinfektionen. Diese Gefahr ist jedoch geringer als 
Blüteninfektionen. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Feuerbrand ist meldepflichtig! Die Anlagen sind aufmerksam und systematisch auf Befall zu 

http://www.bioaktuell.ch/pflanzenbau/obstbau/pflanzenschutz-obst/krankheiten-obstbau/marssonina.html#c9435
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kontrollieren. Bei Verdacht je nach Kanton Meldung an die zuständige kantonale Fachstelle 
oder Gemeinde. 

Befolgen Sie die Hygienemassnahmen wie beschrieben in www.feuerbrand.ch ( Publikationen 
 Technische Merkblätter) 

PSM-Einsatz 
IP: Nach Hagelschlag ist eine Behandlung mit LMA in Erwägung zu ziehen. Siehe dazu die 
Allgemeinverfügung des BLW’s. 

 
IP= Integrierte Produktion, Grundlage ÖLN. BIO= Biologischer Anbau PSM= Pflanzenschutzmittel  TW=Teilwirkung 

 
Kernobst Schädlinge 
 

Beachten Sie für die optimalen Schädlingsbekämpfungszeitpunkte Ihrer Region das Prognosemodell SOPRA! 
Anleitungen und Feld-Erhebungsblätter zur visuellen Kontrolle finden Sie hier für Bio; bzw. im IP-Betriebsheft 
 
* Mittel/Wirkstoff ist als bienengiftig eingestuft, ** Produkt nicht zulässig für Ressourceneffizienzbeiträge (REB) 

 

Apfelwickler und Kleiner Fruchtwickler 

Situation 
Der Höhepunkt des Larvenschlupfes der ersten Generation des Apfelwicklers wurde bereits 
überschritten, beim Kleinen Fruchtwickler wird er in den nächsten Tagen erreicht.  

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Fallenfangzahlen verfolgen (eigene Fallen und Internet) und Schadschwellen beachten. Die 
Früchte sind jetzt auf Einbohrungen zu kontrollieren und wo nötig eine abstoppende Behandlung 
einzuplanen (nur IP).  

PSM-Einsatz 
IP: Je nach Wirkungsdauer der Produkte sind Anschlussbehandlungen einzuplanen.  
Wirkungsdauer der Mittel: 
- Steward*, Affirm*, Audienz*, Alanto**:  2 Wochen 
- Zorro*:     3 Wochen   
- Prodigy**, Mimic     4-6 Wochen 
- Granuloseviren:     10 sonnige Tage 
 
Wird bereits Befall durch den Kleinen Fruchtwickler und/oder Apfelwickler festgestellt, kann dieser 
allenfalls mit Phosphorsäuereester wie Reldan 22 (nicht mit Flint mischen) abgestoppt werden.  

BIO: Wo nicht die Verwirrungstechnik eingesetzt wurde sollen die Behandlungen mit einem 

Granuloseviruspräparat nach jeweils 2 Wochen bzw.10 sonnigen Tagen 3 bis 5mal wiederholt 
werden. Wirkung nur auf Apfelwickler. Spinosad* (Audienz*, SpinTor*) nur dort einsetzen, wo nicht 
verwirrt und der Kleine Fruchtwickler vorhanden ist (Nützlingsbeeinträchtigungen).  

Schalenwickler 

Situation 
Die vorhandenen Larven sind aktiv. Die ersten Larven des Schalenwicklers beginnen in den 
nächsten Tagen mit der Verpuppung.  

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Fallenüberwachung: Schadenschwelle bei über 40 Falter pro Falle und Woche 

PSM-Einsatz: 
IP: Mimic, Prodigy**, Steward*, Affirm*, Audienz*, Zorro*. Diese Massnahmen decken sich je nach 

http://www.feuerbrand.ch/
https://shop.fibl.org/nc/de/shop-suche.html
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dem mit der zweiten Apfelwicklerbekämpfung (siehe oben).  

BIO: Granulosevirenbehandlungensollten nach 2 Wochen bzw. 10 sonnigen Tagen wiederholt 
werden (wirkungsvoller und sinnvoller ist hingegen eine Regulierung der überwinterten Larven vor 
der Blüte). 

Birnblattsauger 

Situation 
Der Larvenschlupf der zweiten Generation des Birnblattsaugers ist beinahe abgeschlossen. Die 
Folgegenerationen des Birnblattsaugers können nicht simuliert werden! Es ist in den folgenden 
Wochen bis etwa Ende August weiter mit allen Stadien zu rechnen und ggf. auch mit einer starken 
Vermehrung. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Zur Überwachung des Befalls sollten bis Mitte August weiter visuelle Kontrollen an den Langtrieben 
durchgeführt werden (siehe Überwachungsmethoden und Schadschwelle). Ohrwurm-Verstecke auf 
Besatz kontrollieren. 

PSM-Einsatz 
Allfällige Bekämpfungen zurückhaltend und nur, wenn nötig durchführen; hohe Brühemengen (600-
1000 l/ha) einsetzen (vgl. auch letzte Mitteilung). 

IP: Bei starker Honigtaubildung kann eine «Waschung» mit Seifenprodukten (Siva 50, Oleate, 
Natural 2 % oder flüssige Seife Mama Steinfels 5-6 l/ha mit mind. 1000 l/ha) hilfreich sein. 

BIO: Bei Honig- und Russtaubildung regelmässig mit Seifenprodukten herunterwaschen (siehe IP). 
Bei Befall Kontakt mit Beratung aufnehmen. Bei Jungbäumen Ohrwurmförderung mit Tontöpfen 
(Tagesversteck) betreiben 

Blattläuse, Blutlaus 

Situation 
Es sind viele Grüne Apfelblattläuse, Zitronenblattläuse und etwas Mehlige Apfelblattlaus fest-
zustellen. Die Mehlige Apfelblattlaus wird bis Mitte Juli auf den Zwischenwirt abwandern. Späterer 
Befall der Mehligen Apfelblattlaus ist zwar direkt nicht mehr so gefährlich, weil die Früchte kaum 
mehr betroffen sind; doch sie schädigt nebst den Früchten auch die Neutriebe und deren 
Endknospen stark, was sich negativ auf den Blütenknospenansatz im nächsten Jahr auswirken 
kann. Die Grüne Apfelblattlaus kann vor allem bei Jungbäumen Schäden an den Trieben und 
Blättern verursachen. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Weitere Überwachung durchführen. Die natürliche Regulierung durch Ohrwürmer und 
Blutlauszehrwespen wird durch die warme Sommerwitterung begünstigt. 

PSM-Einsatz 
Behandlung des ganzen Baumes inkl. Stamm- und Wurzelausschlägen ist für gute Wirkung ent-
scheidend 
IP: Wo eine Bekämpfung notwendig ist, Flonicamid* (Teppeki*) oder Pirimicarb*/** oder 
Neonicotinoide (Alanto**, Gazelle, Oryx Pro, Actara*) einsetzen. Wo gleichzeitig Blutläuse 
bekämpft werden sollen, wird vorteilhaft Spirotetramat (Movento SC) oder bei warmem Wetter (> 
20° C) Pirimicarb*/**eingesetzt (Behandlung bis zur Stammbasis, in 500-1000 l/ha). Behandlung 
nach 10 Tagen wiederholen. Bei einem Spirotetramat wirkt auch gegen Kommaschildläuse und 
Austernschildläuse. Pirimicarb*/** hat keine Wirkung auf die Zitronenblattlaus. 

BIO: Für eine Behandlung mit NeemAzal T/S ist es jetzt zu spät. Bei starker Vermehrung der 
grünen Apfelblattlaus wie auch der Blutlaus evtl. punktuell Pyrethrum- + Seifenpräparat einsetzen. 

http://www.sopra.info/index.php?Lang=d
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Gute Benetzung ist zwingend für den Erfolg der Behandlung. Der Behandlungsentscheid ist auch 
vom Nützlingsbestand abhängig zu machen (vorgängige Kontrolle durchführen). 

Rote Spinne 

Situation 
Der Schlupf der Adulten der zweiten Generation ist abgeschlossen. Die Folgegenerationen können 
nicht simuliert werden! Es ist in den folgenden Wochen bis September weiter mit allen Stadien zu 
rechnen und ggf. auch mit einer starken Vermehrung. Zur Überwachung des Befalls sollten bis 
Mitte August weiter visuelle Kontrollen durchgeführt werden (siehe Überwachungsmethoden und 
Schadschwelle). 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Jetzt sollte eine Erfolgskontrolle der Behandlung der Larven und Adulten erfolgen. 

PSM-Einsatz 
IP: Gegen mobile Stadien sind wirksam: Kanemite (nur in Anlagen, max. 1 Beh./Jahr), Kiron, 
Zenar** (auch Wirkung auf Sommereier); Kaliseifen haben Teilwirkung und müssen wiederholt 
werden (Achtung Phytotox). Allfällige Resistenzprobleme der Vorjahre beachten. 

BIO: Bei starkem Befall Kaliseife einsetzen. Dies macht aber nur Sinn, wenn das Eistadium 
überwiegt und nur wenige Raubmilben vorhanden sind (visuelle Kontrolle). Ganze Baumkrone gut 
benetzen. 

Rostmilben an Äpfeln und Birnen 

Situation 
Allfällige Massnahmen auf nach der Ernte bzw. nächstes Jahr vorsehen. 

 
 

Steinobst  
Steinobst Krankheiten 
 

Monilia und Bitterfäule 

Situation 
Die warm feuchte Witterung war bzw. ist relativ günstig für Pilzkrankheiten, weshalb Vorsicht 
angezeigt ist. Anlagen, in denen bereits Blütenmonilia auftrat, sind besonders gefährdet. Wir sind 
in der wichtigsten Phase der Fruchtmonilia-Kontrolle von Farbumschlag bis Reifebeginn bzw. bis 
zur Wartefrist der Mittel vor der Ernte. Wo möglich die Fungizidspritzungen mit nötigen 
Insektizidbehandlungen kombinieren. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Bestände gut beobachten.  

PSM-Einsatz 
Gras unter den Bäumen rechtzeitig vor den Behandlungen entfernen oder mulchen 

IP: In IP-Anlagen weitere Monilia-Bitterfäule Behandlungen bis zur Wartefrist vor der Ernte (in der 
Regel 3 Wochen; 2 Wochen bei Moon Privilege+Flint und Moon Privilege; bei Teldor und Prolectus 
solo (beide keine Bitterfäule-Wirkung) unter Plastikfolie 3 Wochen, ohne Abdeckung 10 Tage). Bei 
regnerischer Witterung sind die Behandlungen nach jeweils 14 Tagen zu wiederholen.  

Gegen Fruchtmonilia plus Bitterfäule können Mischpräparate bzw. Fertigmischungen mit 

http://www.sopra-acw.admin.ch/d/pul.php?Lang=d#schad
http://www.sopra-acw.admin.ch/d/pul.php?Lang=d#schad
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Strobilurinen und SDHI (z. B. Moon Sensation, max. 3 Anwendungen 2 Wochen Wartefrist nur bei 
Kirschen) eingesetzt werden. Alternativ sind auch Teldor, Prolectus oder Baldo bzw. SSH’s (Slick, 
Sico, Bogard, Divo, Difcor 250 EC, Rondo Duo) möglich. Gegen Bitterfäule in Tankmischung mit 
Delan ausbringen. Möglichst WG oder WP Formulierungen verwenden um Spritzflecken zu 
vermeiden.  

Für die Abschlussbehandlungen bei Kirschen interessant ist Moon Sensation, da dieses auch unter 
Witterungsschutz eine Wartefrist von 2 Wochen sowie eine Bitterfäule-Wirkung hat (gilt als Flint, 
Tega Behandlung). 

 
BIO: Bei Ertragsbäumen keine Behandlung mehr möglich (Wartefristen) Bei nicht tragenden  
Jungbäumen bei Befallsgefahr mit Sprühflecken oder Schrotschuss Netzschwefel einsetzen 

Zwetschgenrost 

Situation   
Hauptinfektionsperiode meist zwischen Mitte Juni bis Mitte Juli  

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Bei deutlichem Vorjahresbefall lohnt es sich zu behandeln um die Vitalität des Blattwerkes zu 
erhalten. 

PSM-Einsatz 
IP: Bei Verwendung von Monilia-Mitteln wie Delan, Slick, Sico, Difcor, Divo, Flint, Tega oder Slick 
und weitere wird der Rost miterfasst. Bei Anwendung der Moniliamittel Teldor, Prolectus, Switch, 
Avatar, Baldo zusätzlich Delan verwenden. Beachten Sie die Bewilligungseinschränkungen der 
Aufwandmengen und Anwendungshäufigkeiten pro Jahr (z.B. max. 1680 g/ha und Jahr bei 
Dithianon wie Delan, Atollan, Legan, Rucolan). 

BIO: Ab Mitte Juni bis Mitte Juli 0.3% Netzschwefel einsetzen 

Sharka 

Situation   
Sharka auf Zwetschgen/Pflaumen und Aprikosen ist meldepflichtig! Von jetzt an bis ca. Mitte Juli 
sind die Symptome auf Blättern am besten erkennbar.  

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Mit systematischer Kontrolle beginnen von Zwetschgen- und Aprikosenanlagen, die schon einmal 
Befall aufwiesen, von Anlagen die von 1997 bis heute gepflanzt worden sind (insbesondere mit 
importierten Bäumen). Sharka zeigt sich durch gelblich bis bräunlich aufgehellte und gegen aussen 
diffus auslaufende Ringflecken und Bänderungen. Bei toleranten Sorten wie Bühler, Hanka, 
Haroma, Mirabelle de Nancy, Topfive und Toptaste und weiteren sind keine Blattsymptome 
sichtbar. Am besten bei bewölkter Witterung und im Gegenlicht erkennbar. Infomerkblatt siehe 
www.sharka.agroscope.ch. Melden Sie uns Neupflanzungen damit unser Pflanzenschutzdienst 
diese im 1.-3. Standjahr kontrollieren kann. 

PSM-Einsatz 
Nicht möglich  

 

  

http://www.sharka.agroscope.ch/
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Steinobst Schädlinge 
Beachten Sie für die optimalen Schädlingsbekämpfungszeitpunkte Ihrer Region das Prognosemodell SOPRA! 
* Mittel/Wirkstoff ist als bienengiftig eingestuft 
 

Blattläuse 

Situation 

Der verbreitet starke Triebwuchs verbunden mit der warmen Witterung haben die Blattlausentwicklung 
begünstigt. Einzelne Anlagen zeigen Verschmutzung der Früchte durch darauf tropfenden Honigtau. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Schadenschwelle der Schwarzen Kirschenblattlaus: 5% befallene Triebe. Für die Grüne Zwetschgen-
blattlaus liegt die Schadschwelle nach der Blüte bei 3-10% Befall. 

PSM-Einsatz 
Bei Überschreiten der Schadschwelle kann der Fungizidbehandlung ein Blattlausmittel zugesetzt 
werden. 

IP: Wo die Kirschfliege- bzw. Kirschessigfliege bekämpft wird, werden damit gleichzeitig die Blattläuse 
erfasst (siehe unten). 
BIO: Behandlung mit NeemAzal T/S nur noch bei nicht tragenden Jungbäumen mit Blattlausbefall 
einsetzen. 

Rostmilben 

Situation 
Rostmilben können auf Zwetschgen bis im Sommer stärkere Populationen aufbauen. Rostmilben 
können bei Zwetschgen Fruchtdeformationen verursachen und schwächen generell die Blatt-, 
Knospen- und Baumvitalität. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Schadenschwelle bei 40% berosteter Blätter von 100 kontrollierten Trieben 

PSM-Einsatz 
IP und Bio: Mit drei bis vier Schwefelzugaben von 3-4 kg/ha ab Blühbeginn bis Juni werden 
Rostmilbenpopulationen tief gehalten  

Pflaumenwickler 

Situation 
Gemäss den Prognosen auf www.sopra.admin.ch beginnen die Larven der zweiten, und damit für die 
Erntefrüchte schädlichen Generation in tieferen Lagen um den 25. Juni zu schlüpfen. Höhere Lagen 
folgen heuer relativ früh danach.  

- frühe (unter 400 m.ü.M, Südlagen bis 450 m.ü.M.: 25.6. - 1.7. 
- mittlere (400-550 m.ü.M.):     30.6. - 5.7. 
- späte (über 550 m.ü.M.):    01.7. - 6.7. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Verfolgen Sie die Entwicklungsprognosen auf www.sopra.admin.ch  

PSM-Einsatz 
IP: Insegar ist bekanntlich nicht mehr zugelassen; der Pflaumenwickler muss nach dem Larvenschlupf 
der zweiten Generation mit larvizid-wirkenden Mitteln bekämpft werden (Steward*: darf 3x pro Jahr 
und Parzelle eingesetzt werden aber nur 2x gegen Pflaumenwickler, Affirm* oder Alanto; max. 2 

http://www.sopra.info/
http://www.sopra.admin.ch/
http://www.sopra.admin.ch/
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Anwendungen pro Jahr). Affirm* darf nur in Anlagen verwendet werden. Weil die Wirkungsdauer 
dieser Mittel 2 Wochen beträgt, ist die Behandlung nach 2 Wochen zu wiederholen; bei späten Sorten 
kann eine 3. Behandlung nötig sein (Achtung Wirkstoffkumulation). 
Bei frühen Sorten (Herman, Katinka, Zimmers, Ersinger, Tegera, Hanka, Vanette etc.) evt. die zweite 
Behandlung mit Alanto durchführen, da auch Wirkung gegen Kirschessigfliege und für diese 
Anwendung die Wartefrist 2 Wochen beträgt.  

BIO: Keine direkte Bekämpfung möglich. Verwirrungsmethode, wo Voraussetzungen erfüllt sind, 
einsetzen 

Kirschenfliege 

Situation 
Die Eiablage der Kirschenfliege ist noch im Gange und die Larven entwickeln sich sortenspezifisch. 
Die Bekämpfungsmöglichkeiten richten nun vor allem nach den Wartefristen vor der Ernte (siehe 
unten)  

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Siehe Bulletin Nr. 7. 

 

PSM Einsatz 
Die Kirschfliegenbekämpfung ist mit KEF Bekämpfung zu kombinieren. Siehe Bemerkung vom Bulletin 
Nr. 7/2018.  
IP: Je nach Standort und Sorte ist die 2. Behandlung mehrheitlich fällig bzw. schon gemacht. Wo für 
die Erstbehandlung Acetamiprid (Gazelle, Oryx Pro) oder Thiacloprid (Alanto) verwendet wurde, ist die 
zweite Behandlung mit den gleichen Mitteln nach 10-14 Tagen erforderlich (Wartefrist 2 Wochen). Die 
Produkte haben auch eine Wirkung gegen die Kirschessigfliege. Alternativ kann die Erstbehandlung 
auch mit Spirotetramat (Movento SC) vorteilhaft etwa 3 Wochen vor der Ernte erfolgen, gefolgt von 
einer zweiten Behandlung mit Alanto/Gazelle oder Oryx Pro.  
Actara* (nur in Kirschenkulturen) max. 1 Beh. 3 Wochen vor der Ernte. 

BIO: Netze bis zur Ernte geschlossen halten. Bei nicht gedeckten Kirschbäumen weitere Naturalis-L 
Behandlungen im Abstand einer Woche bis 7 Tage vor der Ernte durchführen. 

Kirschessigfliege  KEF 

Situation 
Schweizweit und insbesondere in den Kantonen des Mittelland-Bulletins zeigen die Fangzahlen ein 
tiefes Niveau. In erst wenigen Fällen finden sich Eiablagen mit lebensfähigen Eiern (z.B. in BL 5 von 
1300 untersuchten Kirschen). Einige Proben zeigen Einstiche auf ohne erfolgreiche Eientwicklung und 
Verkorkung der Einstichstelle und folglich ohne Fruchtschädigung. Bei anhaltend warmer und 
trockener Witterung ist nicht mit einem unkontrollierbaren Anstieg der Eiablagen zu rechnen.  

Infos unter: www.drosophilasuzukii.agroscope.ch, Agrometeo und Bioaktuell. 

Schadschwelle, Kontrolle und vorbeugende Massnahmen 
Insektenschutznetze bis zum Ernteende konsequent geschlossen halten. Einfahrt in der Parzelle 
während heissesten Tagesstunden oder sonst nur über dicht schliessende Schleuse.  
Regelmässige Befallsdruckkontrollen mit KEF-Fallen in und um die Anlage an schattigen Stellen auf 
ca. Hüfthöhe (Befallsdruckskontrolle mit Fallen ist nicht aussagekräftig wo reifende Früchte attraktiver 
als die Fallen wirken). Ab Färbung auf Rot wöchentlich Befallskontrollen von mind. 50 Früchten pro 
Sortenblock durchführen, damit der Befall frühzeitig erkennt wird. Befallsproben 48 h bei 
Zimmertemperatur stehen lassen und anschliessend für 30 min in lauwarmes Salzwasser geben und 
die aufgeschwemmten Maden zählen. Oder/und Einstichlöcher mit einer mindestens 10fach 

http://www.drosophilasuzukii.agroscope.ch/
http://www.agrometeo.ch/de/ravageurs/ravageurs_graphique/18385
http://www.bioaktuell.ch/pflanzenbau/obstbau/pflanzenschutz-obst/schaedlinge-obstbau/drosophila.html
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vergrössernden Lupe auf Einstichlöcher mit Atemschläuchen kontrollieren.  

Gras unter den Bäumen und bei den Netzen konsequent kurz halten für trockenes Mikroklima in den 
Baumkronen sorgen.  

Keine überreifen Früchte an den Bäumen oder auf dem Boden lassen. Erntehygiene und Kühlung der 
Früchte konsequent beachten. 

Brennkirschen und –zwetschgen sofort einmaischen. Mit Mischsäure (Milch- und Phosphorsäure 1:1 
bzw. 150-200 ml/100 kg Maische) auf pH 3.0 ansäuern. Unmittelbar nach der Säure-Beigabe 
Reinzuchthefe (1.5 fach dosiert) zugeben. Brenngut möglichst gleichentags in die Brennerei liefern. 

Die aktuellen Merkblätter von Agroscope zu KEF im Obstbau sowie die Allgemeinverfügung des BLW 
zur KEF 2018 finden sie auf den oben genannten Links. 

PSM Einsatz und Wartefristen 
IP: - Alanto 0.025 % (0.4 l/ha):   14 Tage, max. 2 Beh. 

.- Gazelle 0.02 % (0. 32 l/ha):   Kirschen 7 Tage, Zwetschgen 14 Tage, max. 2 Beh.  

 - Audienz*, Spintor* 0.02 % (0.32 l/ha): 7 Tage, max. 2 Beh. 

 - Surround 2 % (32 kg/ha):   nur für Brennfrüchte. Keine Wartefrist  

Maximale Behandlungen pro Parzelle und Jahr bei der Kirschenfliegen- und KEF-Bekämpfung 
berücksichtigen. 

IP und BIO: - Audienz*, Spintor* 0.02 % (0.32 l/ha):  7 Tage, max. 2 Beh. 

 - Parexan N*, Sepal* 0.1 % (1.6 l/ha):   3 Tage, max. 3 Beh. 

 - *Pyrethrum FS 0.05 % (0.8 l/ha):   3 Tage, max. 3 Beh. 

 - Nekagard 2 0.18 - 0.2 % (1.8 bis 2 kg/ha):  für Tafel- und Konservenfrüchte. WF 2 Tg. 

 - Nekagard 2 0.2 - 0.5 % (2 bis 5 kg/ha):  für Brenn- und Industrieobst. WF 2 Tg 

 
Links 

● Merkblätter Schädlinge Agroscope 
● Liste bewilligte Pflanzenschutzmittel BLW   
● Schorfprognose 
● RIMpro Schorf-Prognose 
● Feuerbrand Blüteninfektionsprognosemodell 
● Agrometeo 
● Schädlingsprognose SOPRA  
● Betriebsmittelliste FiBL 
● Bio Knospe Richtlinien und Weisungen 
● SAIO Richtlinien 

 
 

  

https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/obstbau/publikationen/pflanzenschutz/merkblaetter-pflanzenschutz-obstbau.html
http://www.psm.admin.ch/
http://www.agrometeo.ch/de
http://www.bioaktuell.ch/pflanzenbau/obstbau/schorfprognose.html
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/obstbau/feuerbrand.html
http://www.agrometeo.ch/de
http://www.sopra.info/
https://shop.fibl.org/de/artikel/c/bml/p/1032-hilfsstoffliste.html
http://www.bio-suisse.ch/de/richtlinienweisungen.php


 
   

Kantone 
AG, BE, BL, FR, LU, SO, SZ, ZG, ZH und FiBL  
_____________________________________________________________________________________ 
 

  Seite 11 von 11 

Weitere Informationen fürs Baselbiet 
 

 Das LZE publiziert auf seiner Website (KEF-Erhebungen-BL) sehr zeitnah alle Daten zur 
aktuellen KEF-Situation im Kanton. Dort können die aktuellen Resultate zu den KEF-
Fallenfängen und Eiablagen in verschiedenen Baselbieter Gemeinden und Kulturen 
eingesehen werden. 

 Auf der übergeordneten Website LZE – Kirschessigfliege haben wir die für 2018 nützlichen 
Dokumente und Regelungen (z.B. Allgemeinverfügung BLW, Übersichtsliste bewilligte 
Mittel gegen die KEF 2018) publiziert.  

 Das LZE betreibt seit dem 06.06.2018 ein Monitoring von KEF-Eiablagen auf Kirschen. In 
den letzten zwei Wochen wurden etwas mehr als 1‘300 Kirschen unter Binokularlupen 
untersucht. Um frei von Fremdeinflüssen zu sein, stammte der weitaus grösste Teil dieser 
Kirschen von Bäumen bei denen zuvor weder eine Behandlung gegen die 
Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasii) noch gegen die Kirschessigfliege (Drosophila suzukii) 
gemacht wurde. Bisher wurden bei den dort untersuchten Früchten lediglich 5 Kirschen mit 
Eiablagen oder Larven der KEF gefunden, was einem Befall von 0.4% entspricht. 

 Über das Kantonale Wirtschaftsförderprogramm Spezialkulturen können Sie bis zu 33% 
Fördergelder erhalten für ein wirtschaftlich orientiertes, innovatives Projektvorhaben. 
Gefördert werden unter bestimmten Bedingungen auch das Montieren von Insekten-
schutznetzen, Alternativen zum Herbizideinsatz oder die Remontierung von Obstanlagen. 
Detailinformationen und Antragsformulare finden Sie unter: Förderprogramm 
Spezialkulturen 

 Die Informationen zu den aktuellen Obst-Richtpreisen finden sie unter: 

SOV:   Produzentenrichtpreisbulletin und Informationsbulletin an Abpackbetriebe 

Bio-Suisse:   Richtpreise/Vermarktungskonzept Bio-Kirschen und -Zwetschgen 

 

Termine 

 Öga Fachmesse Oeschberg/Koppigen BE, 27. – 29 Juni 2018. 

Fachmesse der Grünen Branche, bietet Geräte, Maschinen, Samen und 
Jungpflanzen für Baumschulen, Gärtner, Gemüse-, Obst- und Beerenbau u. A. 
https://www.oega.ch/de 

 

https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/landwirtschaft/spezialkulturen/kirschessigfliege/kef-regionale-daten-2018
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/landwirtschaft/forderprogramm-bl-spezialkulturen/allgemeine-informationen
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/landwirtschaft/forderprogramm-bl-spezialkulturen/allgemeine-informationen
https://gallery.mailchimp.com/cd836f056262947418614ede9/files/9586a7ce-4014-46d6-bcec-dcd8c9a72c67/Preisbulletin_Kirschen_Zwetschgen_Produktion_02_2017.pdf
https://gallery.mailchimp.com/cd836f056262947418614ede9/files/9d950412-5810-45cf-a282-b63767346131/Preisbulletin_Kirschen_Zwetschgen_Handel_02_2017.pdf
https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=6&ved=0ahUKEwj1_JGQ8L_UAhWHXhoKHcrNAoIQFghKMAU&url=http%3A%2F%2Fwww.bioaktuell.ch%2Ffileadmin%2Fdocuments%2Fba%2FMarkt%2FObst%2F2017-18_Vermarktungskonzept_Biosteinobst.pdf&usg=AFQjCNESRcryE12-1YeJmVNSPaPGB2D5HQ&cad=rja
https://www.oega.ch/de

